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NDB-Artikel
 
Seckel, Dietrich Kunsthistoriker, * 6. 8. 1910 Berlin, † 12. 2. 2007 Heidelberg,
⚰ Heidelberg.
 
Genealogie
V →Emil (s. 1);
 
M →Paula Hinschius; ledig.
 
 
Leben
S., Absolvent des Fichte-Gymnasiums in Berlin, studierte seit 1928/29 an der
Friedrich-Wilhelms-Univ. seiner Heimatstadt Kunstgeschichte, Germanistik
sowie engl. Literatur und Philosophie. Er hörte v. a. bei →Adolph Goldschmidt
(1863–1944) und →Julius Petersen (1878–1941). 1936 wurde er bei diesem
mit einer Arbeit über „Hölderlins Sprachrhythmus“ promoviert (gedr. 1937,
Nachdr. 1967) und ging danach nach Japan, wo er als Lektor für dt. Sprache
und Literatur an Höheren Schulen unterrichtete, zunächst in Hiroshima, später
in Urawa. 1939–42 war S. Lektor für Literaturwissenschaft an der ksl. Univ.
Tokyo, 1943–47 auch Lektor an der Diplomatenschule des japan. Auswärtigen
Amts in Tokyo. 1947 von der amerik. Besatzung „repatriiert“, kam er nach
Stuttgart und erhielt dort eine Stellung als wissenschaftlicher Sekretär der
Württ. Bibliotheksgesellschaft für Kunstgeschichte und Orientalistik.
 
Bestärkt durch die Begegnung mit dem Buddhismus-Forscher, Übersetzer
und Herausgeber →Wilhelm Gundert (1880–1971), verließ S. die Germanistik
und wandte sich engültig der ostasiat. Kunst zu; in →Werner Speiser (1908–
65, Mus. f. ostasiat. Kunst Köln) und →Rose Hempel (* 1920, Mus. f. Kunst u.
Gewerbe Hamburg) fand er gleichgesinnte Freunde. 1948 habilitierte er sich
in Heidelberg mit einer Schrift über die Phönixhalle (Byodo-in) in Uji und die
Grundzüge der buddhist. Malerei. 1956 erhielt er eine Dozentenstelle (1957 apl.
Prof., 1959 wiss. Rat) und konnte nun mit dem Aufbau einer Ostasienabteilung
im Kunsthist. Institut der Univ. Heidelberg beginnen. 1965 wurde S. o. Professor
auf dem neueingerichteten Lehrstuhl für Ostasiat. Kunstgeschichte (1976
emeritiert); Rufe nach Bonn und Bochum (1965) lehnte er ab.
 
S., einer der bedeutendsten Vermittler ostasiat. Kunst in Europa, gilt als
eigentlicher Begründer der ostasiat. Kunstwissenschaft in Deutschland. Seine
Forschungen richtete er zunächst auf die Architektur, untersuchte Burgen,
Schlösser, Schreine, Wohnbauten und v. a. Tempel, und gelangte von dort aus,
geleitet durch sein religionswissenschaftliches Interesse, zur Beschäftigung
mit dem Buddhismus und dessen Kultbildern. Darüber hinaus befaßte er sich
mit einer Reihe weiterer Themen der ostasiat. Kunst, wie etwa mit der Malerei
der japan. Bilderrollen (emaki), deren meterlang fortlaufende Darstellungen er



als erzählerisches Raum-Zeit-Kontinuum analysierte. S. publizierte das bisher
einzige Buch in dt. Sprache zu diesem Thema. Dasselbe gilt auch für sein
letztes großes Werk „Das Porträt in Ostasien“, das – weit über das eigentliche
Thema hinaus – Wege zum Verständnis ostasiat. Kunst allgemein aufzeigt (3
Bde., 1997–2005).
 
Zu seinen zahlreichen Schülern gehören →Lothar Ledderose (* 1942), der S. in
Heidelberg nachfolgte, →Helmut Brinker (* 1939), Professor für Kunstgeschichte
Ostasiens an der Univ. Zürich, und →Youngsook Pak aus Korea an der Yale
University.
 
 
Auszeichnungen
korr. Mitgl. d. Heidelberger Ak. d. Wiss. (1982);
 
Prix Stanislas Julien d. Ac. des Inscriptions et Belles-Lettres, Paris (1987);
 
japan. Orden v. Hl. Schatz (1991).
 
 
Werke
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Nachrr. d. Ges. f. Natur- u. Völkerkunde Ostasiens (NOAG), 1976–87 (mit O.
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